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Fußball
Besonderes Duell für
Trainer Peter Christl

Sport am Ort

Giftige Gewächse
Wo Hobbygärtner
aufpassen müssen

Oberallgäu

. . .AZ

sich zur Straftat entwickeln – etwa
ein Eingriff in den Bahnverkehr.
● Aufpassen müssen Geocacher, kein
fremdes oder öffentliches Eigentum
zu beschädigen. Selbst ein Baum, sagt
Bartel, gehöre immer jemandem.
● Geocacher können mit dem Natur-
schutzgesetz in Konflikt geraten –
beispielsweise, wenn der Weg zu einem
sogenannten „Nachtcache“ (den
sucht man bei Dunkelheit) durch Brut-
stätten führt oder Tiere sonst in ihrer
Ruhe stört. (uw)

fremdes Eigentum beschädigen.
Die Polizei weist auf folgende Punkte
besonders hin:
● Das Betreten befriedeter Grund-
stücke ist ebenso verboten wie das
Eindringen in versperrte Bereiche.
Andernfalls kann es eine Anzeige we-
gen Hausfriedensbruchs geben.
● Wer Sondergebiete wie Militärge-
lände oder Bahngleise betritt, ris-
kiert eine Anzeige (Ordnungswidrigkeit)
und ist zudem in besonderer Verlet-
zungsgefahr. Manche Situation kann

Vom Grundsatz her nichts gegen das
Geocaching hat die Polizei, wenn die
Vorschriften beachtet werden. Die Ge-
fahreneinschätzung „für sich selbst
und die anderen“ sollten Geocacher
ganz oben hin stellen, sagt Björn
Bartel vom Polizeipräsidium Schwaben
Süd/West. Zu beachten sei, dass es

neben dem Straf- auch das Zivil-
recht gebe. Und eben da

könnten auch hohe Scha-
denersatzklagen dro-
hen, wenn Geocacher

Das sagt die Polizei

Straße mit Geschichte
ist voller Geschichten
Die Kemptener Stadtgeschichte inte-
ressiert sehr viele Menschen. Meis-
tens wird an die Stadtgeschichte an-
lässlich historischer Termine oder
Ereignisse erinnert. Wir erzählen
Stadtgeschichte jetzt einmal an-
ders: Wir lassen die Geschichte ein-
zelner Straßenzüge lebendig wer-
den, mit ihren alten, manchmal sogar
uralten Gebäuden. Viele der Häu-
ser stecken auch voller Lebensge-
schichten, an die sich einzelne
Kemptener und Oberallgäuer erin-
nern. Am Samstag geht es los mit
der Kemptener Bahnhofstraße. (jan)

Morgen in der Zeitung

Einbrecher stehlen Rad
und lassen es dann stehen

Das Schaufenster eines Outdoor-
Geschäfts am Schlößle haben Un-
bekannte eingeschlagen. Die Täter
entwendeten ein Mountainbike
der Marke Scott im Wert von 3000
Euro. Der Einbruch geschah am
Dienstagabend zwischen 20 und
22.30 Uhr. Gegen 22.45 Uhr
tauchte das gestohlene schwarz-
weiße Mountainbike im Bereich
des Hauptbahnhofes wieder auf.
Dorthin gefahren sein können die
Täter mit dem Rad nicht. Denn die
Pedale waren nicht montiert. Gibt
es Zeugen, die gesehen haben, wie
jemand das Rad zum Bahnhof
schob? Sie melden sich unter Tele-
fon 0831/9909-0. (p)

Aus Sporttasche im
Hofgarten Handy gestohlen

Aus einer Sporttasche im Hofgarten
wurde am frühen Dienstagabend
ein Smartphone der Marke Sam-
sung, Galaxy S4 Mini, im Wert
von über 300 Euro gestohlen. Der
Handybesitzer hatte mit Freunden
auf dem an den Hofgarten angren-
zenden Fußballplatz gespielt und
seine Sporttasche auf eine Parkbank
gelegt. Laut Polizei waren zu dem
Zeitpunkt viele Menschen im Hof-
garten. Möglicherweise hat je-
mand den Diebstahl bemerkt. Zeu-
gen sollen sich unter der Rufnum-
mer 0831/9909-2140 melden. (p)

Polizeibericht

Kempten Etwa 250 Flüchtlinge sol-
len wie berichtet am Wochenende
nach Kempten kommen und wer-
den dort im „Klecks“ unterge-
bracht. Die Menschen kommen in
Kempten in die Erstaufnahmeein-
richtung und brauchen dringend
Kleidung. Das Rote Kreuz hat in al-
len Warenhäusern Kemptens so viel
eingekauft, dass die kleinen Größen
fast nicht mehr zu bekommen sind.
Deshalb ist die Hilfsorganisation
jetzt auf Spenden aus der Bevölke-
rung angewiesen. Gebraucht wer-
den vor allem Unterwäsche,
T-Shirts, Pullis, Hosen, Hemden,
Halbschuhe (bis maximal Größe
42), Sandalen, Jeans - für Frauen,
Männer und Kinder. Vor allem klei-
ne Größen wie S, M, aber auch L
sind gefragt. Die Kleidung, sagt
Rainer Bumann vom Roten Kreuz,
sollte unbedingt gewaschen und all-
tagstauglich sein. Abzugeben sind
die Kleiderspenden beim Roten
Kreuz in der Haubenschloßstraße,
bei allen Rettungswachen sowie in
den Tafelläden des BRK in Sankt
Mang (Magnusstraße) und in der
Memminger Straße. (az)

Flüchtlinge
brauchen
Kleidung

Rotes Kreuz ist auf
Spenden angewiesen

Bagger auf
dem Pausenhof

Wittelsbacherschule Terrasse rundet Fläche
vor der Mensa ab. Parkplätze werden erneuert

Kempten Mit einer Terrassenfläche
wird zurzeit die neue Mensa an
Staatlicher Realschule und Wittels-
bacherschule abgerundet. Dazu
wird der alte Belag in dem Bereich
weggerissen und neu gepflastert.
Gleichzeitig erneuern Arbeiter die
Oberfläche der Parkplätze entlang
der Eberhardstraße.

Westlich des Mensabaus, also zur
Frühlingsstraße hin, entsteht eine
helle, zweifarbig gepflasterte Innen-
fläche. Für einen gemütlichen Hock
der Schüler in ihren unterrichtsfrei-
en Zeiten kommen um die Bäume
herum relativ große Sitzquader mit
Holzabdeckungen. Die bleiben dort
auch während der Festwoche und
dienen in dieser Zeit den Messebe-
suchern als Ruheplatz.

Acht zusätzliche Bäume grenzen
künftig den Gehweg an der Eber-
hardstraße und die Flächen vor den
Schulen voneinander ab. Für die
Parkplätze kommt die Sanierung

nicht zu früh, sagt Markus Wiede-
mann, Leiter des Amts für Tiefbau
und Verkehr. Auf den Flächen hat-
ten sich wegen der vielen Verdrü-
ckungen ständig Pfützen gebildet,
die Oberfläche war einfach hinüber.
Die Anzahl der Stellflächen bleibe
übrigens gleich. Verzichtet wird
nach der jetzigen Planung auf die
Wertstoffcontainer an der Ecke zur
Salzstraße.

Kosten: 270000 Euro

Alles in allem sind für die Umgestal-
tung 270 000 Euro veranschlagt.
Wenn der erste Pausengong im neu-
en Schuljahr schlägt, werden die
Baufirmen allerdings nicht ganz fer-
tig sein. Auf dem Schulgelände ist
der Abschluss der Arbeiten für Ende
September geplant. Etwas länger
müssen sich noch die Autofahrer ge-
dulden: Die Parkplätze stehen vo-
raussichtlich Ende Oktober wieder
zur Verfügung. (se)

Der Platz westlich der Mensa von Staatlicher Real- und Wittelsbacherschule wird neu gestaltet. Gleichzeitig sanieren Arbeiter die

Oberfläche der Parkplätze entlang der Eberhardstraße. Foto: Matthias Becker

Das Rinnsal trügt. Binnen wenig Zeit kann der Wasserstand in der Kanalisation ansteigen. Eine Schnitzeljagd ist hier nicht zu empfehlen. Foto: Matthias Becker

Für die moderne Schatzsuche ist ein Navigationsgerät

oder ein Handy mit GPS nötig. Es gibt freilich keine echten

Schätze zu heben: Ziel ist es, das jeweilige Versteck zu finden

und sich in ein Logbuch einzutragen. Foto: Ulrich Weigel

Die AOI-Mitarbeiter haben
schon mehr erlebt. Vor Jahren hat-
ten sich Menschen eine Couch in ein
Regenüberlaufbecken gestellt. Der
betonierte Raum fasst 2200 Kubik-
meter und kann binnen Minuten
volllaufen. Wer drin ist, wenn es
stark regnet, habe keine Chance,
rechtzeitig rauszukommen, warnt
Geschäftsleiter Helmut Schratt. Der
AOI betreibt ein 155 Kilometer lan-
ges Kanalnetz. Auf 14 Kilometern
sind die Rohre so groß, dass man
aufrecht durchlaufen kann.

erreger hinzu. „Nicht umsonst sind
unsere Mitarbeiter gegen Hepatitis
A und B geimpft.“ Keime kann man
nicht ausschließen, sagt Lakeberg.
Auch lebten dort unten Krankheits-
überträger wie Ratten.

Findet der AOI Utensilien für ei-
nen Geocache in seinen Anlagen,
werden die laut Happach entfernt.
Stattdessen wird ein Schild unter
den Kanaldeckel gelegt: Es warnt
künftige Schatzsucher und weist da-
rauf hin, dass dort nichts mehr zu
finden ist.

schon ein Funke aus – ausgelöst bei-
spielsweise durch das Einschalten
einer Taschenlampe - um eine Ex-
plosion zu entfachen.

Auch sei es in den Abwasserkanä-
len glitschig, wodurch man sich ver-
letzen könne. So offenbar kürzlich
in Kempten geschehen. Ein Geoca-
cher, der sich „hinschi8“ nennt,
schreibt auf einer Internetseite:
„Nach ein paar Metern schon das
erste Malheur: Bauchi69 rutschte
aus und prellte sich die Schulter.“

Schließlich kommen Krankheits-

droht Gefahr, dass man in dem Rohr
ertrinkt.“

Außerdem weiß das KKU nicht,
was die Bürger alles in die Kanalisa-
tion einleiten, sagt Lakeberg. Gas-
entwicklung könne nicht ohne wei-
teres ausgeschlossen werden. „Da-
rum gehen wir dort nur mit einem
Gaswarngerät rein“, sagt Lakeberg.
„Wer kein solches Gerät hat, läuft
Gefahr, das Bewusstsein zu verlie-
ren oder zu ersticken.“ Ist gar eine
ausreichende Konzentration eines
explosiven Gases in der Luft, reicht

VON ULRICH WEIGEL
UND FELIX BLERSCH

Sonthofen/Kempten Wenn ein Frei-
zeitspaß jemanden in Lebensgefahr
bringt – das gilt, wenn Geocacher
ihre Schatzsuche ins Netz der Ab-
wasserkanäle verlegen. Geocaching
ist eine moderne Form der Schnit-
zeljagd, die mit Navigationsgerät
und Satelliten-Unterstützung (GPS)
an schöne und interessante Orte
führt – oder auch an gefährliche.

Techniker vom Abwasserver-
band Obere Iller (AOI) entdeckten
vor wenigen Tagen einen dieser ver-
steckten „Schätze“ zwei Meter tief
in einem Abwasserschacht. Ein
Plastikdöschen, festgebunden mit
Draht und dem Namen „SF Under-
ground“. Wer es mit Hilfe vorgege-
bener Standortdaten und eines Na-
vigationsgerätes finden und auf dem
Papier darin seinen Namen eintra-
gen wollte, musste über Steigeisen
in die Tiefe klettern.

Mal losgelöst von rechtlichen
Fragen – in den Kanälen des AOI
hat außer dessen Mitarbeitern schon
aus Sicherheitsgründen niemand et-
was verloren: Das sei richtig gefähr-
lich, warnt Abwassermeister Josef
Happach. Nicht ohne Grund gelten
für den AOI selbst strenge Sicher-
heitsvorschriften, wenn es in den
Untergrund geht: Zur Sicherung
muss mindestens ein Mann im Frei-
en bleiben, und wer in einen Kanal-
schacht steigt, hängt wie ein Berg-
steiger an einer Absturzsicherung.
Dazu gehört eine Winde, um jeman-
den im Notfall wieder herauszuzie-
hen. Dazu gehört auch weiteres
Rettungsgerät bis hin zum Fläsch-
chen Atemluft.

Gefahr durch Ertrinken

Auch in Kempten gibt es Geocaches
in Abwasserkanälen. Christian La-
keberg, Abteilungsleiter Abwasser
beim Kemptener Kommunalunter-
nehmen (KKU), bestätigt: „Das ist
brandgefährlich“. Das Risiko, in
welches sich die Abenteurer bege-
ben, ist nicht abschätzbar, sagt er.
Denn es könne sein, dass die Rohre
schlagartig geflutet würden. „Dann

Freizeitspaß mit Todesgefahr
Geocaching Wer die moderne Schnitzeljagd in Abwasserkanäle verlegt, spielt mit seinem und dem Leben anderer.

Dort gibt es giftige Gase, Krankheitskeime und mitunter einen reißenden Strom


